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Beginn: 15:02 Uhr 

Geschäftsführende Präsidentin Regina van 
Dinther: Meine sehr geehrten Damen und Herren! 
Ich begrüße Sie herzlich zur ersten, der konstituie-
renden Sitzung des Landtages Nordrhein-Westfalen 
in der 15. Wahlperiode.  

(Die Fraktion DIE LINKE trägt gelbe T-Shirts 
mit der Aufschrift „Bundesweiter Bildungs-
streik“.) 

Ich darf gleich zu Beginn die Fraktion Die Linke 
bitten, von ihrer Demonstration mit gelben T-Shirts 
Abstand zu nehmen und diese zu entfernen. An-
sonsten kann ich die Sitzung nicht fortsetzen.  

(Beifall von CDU, GRÜNEN und FDP – Ver-
einzelt Beifall von der SPD – Die Fraktion DIE 
LINKE verlässt ihre Plätze im Plenarsaal.) 

Meine sehr geehrten Damen und Herren! Verehrte 
Kolleginnen und Kollegen! Liebe Gäste! Ich begrü-
ße Sie, die gewählten Damen und Herren Abgeord-
neten, sehr herzlich zur ersten, der konstituierenden 
Sitzung des Landtages Nordrhein-Westfalen in der 
15. Wahlperiode.  

Besonders hervorheben möchte ich das lebensäl-
teste und das lebensjüngste Mitglied des Landta-
ges: Es sind der Kollege Bernhard Recker von der 
CDU-Fraktion als lebensältester Abgeordneter und 
die Kollegin Verena Schäffer von der Grünen-
Fraktion als lebensjüngste Abgeordnete.  

(Allgemeiner Beifall – Die Fraktion DIE LINKE 
hat die gelben T-Shirts abgelegt und nimmt 
ihre Plätze im Plenarsaal wieder ein.) 

Ich komme auf einen Alterunterschied von 47 Jah-
ren. Man kann also zu Recht von einem „Mehrgene-
rationenparlament“ sprechen.  

Ich möchte auch nicht versäumen, unseren dienst-
ältesten Kollegen hervorzuheben: Es ist Eckhard 
Uhlenberg, der mit einer Unterbrechung nunmehr 
25 Jahre diesem Parlament angehört. Herzlichen 
Dank sage ich auch im Namen des Hohen Hauses 
für diese lange Wegstrecke.  

(Allgemeiner Beifall) 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, auf der 
Besuchertribüne begrüße ich mit Freude all unsere 
Ehrengäste. Ich bitte um Verständnis, dass ich aus 
Zeitgründen nur einige wenige namentlich begrüßen 
kann.  

Unter den Vertretern der Religionsgemeinschaften 
gilt mein besonderer Willkommensgruß dem Direk-
tor des Katholischen Büros und dem Beauftragten 
der Evangelischen Kirchen: Verehrter Herr Prälat 
Vogt, verehrter Herr Kirchenrat Krebs, mein herzli-
cher Dank gilt Ihnen für die Vorbereitung und Durch-
führung des festlichen ökumenischen Gottesdiens-
tes am heutigen Mittag.  

(Allgemeiner Beifall) 

Der Gottesdienst möge den Abgeordneten Stärkung 
und Orientierung sein für die bevorstehende Arbeit.  

Der Kantorei Oberkassel unter der Leitung von 
Thorsten Göbel und Wolfgang Abendroth sowie den 
Solisten und dem Orchester danke ich für die musi-
kalische Gestaltung mit der Bach-Kantate zur Rats-
wahl. Es war ein beeindruckendes Erlebnis. Aufrich-
tigen Dank dafür! 

(Allgemeiner Beifall) 

Willkommen heiße ich ebenso für den Zentralrat der 
Muslime in Deutschland Herrn Ali Kızılkaya. 

(Allgemeiner Beifall) 

Die vielen Repräsentanten des öffentlichen Lebens, 
der Wirtschaft und Wissenschaft sowie die Mitglie-
der des Konsularischen Korps begrüße ich mit be-
sonderer Freude.  

Besonders willkommen sind mir auch die Kollegin-
nen und Kollegen, die mit dem heutigen Tag aus 
dem Parlament ausscheiden. Namentlich nenne ich 
die Kollegin Anke Brunn, die dem Landtag 36 Jahre 
angehörte und zuletzt den Haushalts- und Finanz-
ausschuss leitete, sowie den ältesten Kollegen, 
Horst Westkämper, der sich besonders um die In-
tegration Osteuropas verdient gemacht hat. Beiden 
danke ich ausdrücklich für ihre Lebensleistung. 

(Allgemeiner Beifall) 

Mein herzlicher Gruß gilt auch den Kolleginnen und 
Kollegen, die dem Parlament schon länger nicht 
mehr angehören, aber noch engen Kontakt halten, 
wie mein Vorgänger im Amt, Ulrich Schmidt, der 
frühere Vizepräsident Michael Vesper und der lang-
jährige Parlamentarische Geschäftsführer der CDU-
Fraktion Heinz Hardt. 

(Allgemeiner Beifall) 

Unter uns sind auch viele Familienangehörige der 
neugewählten Abgeordneten, die diesen Tag miter-
leben möchten. Schön, dass Sie alle zur konstituie-
renden Sitzung gekommen sind! 

Herzlich begrüße ich unter uns auch die Mitglieder 
der Landesregierung mit Herrn Ministerpräsident 
Jürgen Rüttgers an der Spitze. 

(Allgemeiner Beifall) 

Mein Gruß gilt weiterhin den Repräsentanten der 
dritten Gewalt, stellvertretend dem Präsidenten des 
nordrhein-westfälischen Verfassungsgerichtshofes, 
Herrn Michael Bertrams. Das gilt ebenso für die 
Präsidentin des Landesrechnungshofes, Frau Ute 
Scholle.  

(Allgemeiner Beifall) 

Dass mit dem Vizepräsidenten der Wehrbereichs-
verwaltung West, Herrn Peter Niepenberg, auch die 
Bundeswehr vertreten ist, freut mich sehr.  
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Ich begrüße auch sehr herzlich die Vertreterinnen 
und Vertreter der „kommunalen Familie“. Stellvertre-
tend für alle begrüße ich Frau Gudrun Hock, Bür-
germeisterin der Landeshauptstadt Düsseldorf. 

(Allgemeiner Beifall)  

Abschließend gilt der Willkommensgruß auch den 
zahlreichen Vertreterinnen und Vertretern der Me-
dien.  

Meine Damen und Herren, diese konstituierende 
Sitzung unterscheidet sich von allen anderen in 
über 60 Jahren Landesgeschichte: Es gibt noch 
keine Festlegung darauf, in welcher Koalition die 
Gewählten eine Regierung bilden werden. 

Es gibt – und das ist wirklich neu – auch noch keine 
Verabredung der Fraktionen, wie das neue Land-
tagspräsidium formiert werden soll. Somit wird heu-
te erstmalig kein neuer Landtagspräsident bzw. 
keine neue Landtagspräsidentin gewählt werden 
können. 

Der interessierten Öffentlichkeit ist bekannt, dass 
Regierungen so lange im Amt bleiben, bis es eine 
Parlamentsmehrheit für eine neue Regierung gibt. 
Bei einem Landtagspräsidium tritt diese Situation 
zum ersten Mal auf. Die Verfassungsväter und 
-mütter haben aber sehr wohl auch diese Möglich-
keit bedacht. Somit wird vor 60 Jahren in Art. 38 
Abs. 2 Festgelegtes erstmals in Kraft treten: Das 
amtierende Präsidium bleibt im Amt, bis ein neues 
Präsidium gewählt ist. Das gilt formal auch für die 
Präsidiumsmitglieder, die dem neuen Landtag nicht 
angehören. 

Meine Damen und Herren, Sie wissen alle, dass ich 
sehr gern das Amt der Landtagspräsidentin ausge-
füllt habe. Sie wissen auch, dass ich Respekt vor 
der Verfassung habe und mich noch nie vor Ver-
antwortung gedrückt habe. Ich habe mich bei der 
Landtagswahl am 9. Mai um ein Mandat bemüht; 
der Wählerwille war jedoch ein anderer. Das akzep-
tiere ich. Deshalb werde ich meine Amtszeit als 
Landtagspräsidentin mit dem heutigen Tag been-
den, denn nur bis zum heutigen Tag bin ich gewählt.  

Ich darf mich sehr herzlich bei allen bedanken, die 
mich während meiner Amtszeit in vielfältiger Weise 
unterstützt haben: zuallererst bei den Mitgliedern 
des Präsidiums, bei Edgar Moron, Oliver Keymis, 
Angela Freimuth, und beim Landtagsdirektor Peter 
Jeromin für die von Vertrauen geprägte Zusam-
menarbeit in all den Jahren. Die Entscheidungen, 
die wir getroffen haben, waren so gut wie immer 
einstimmig. Nur so konnte sich viel Sichtbares ent-
wickeln. Als Beispiele nenne ich den Jugend-
Landtag und weitere Angebote des Landtags an die 
junge Generation. 

Ich danke den Abgeordneten, die fünf Jahre Politik 
in verschiedenen Rollen gestaltet haben – alle im 
ernsthaften Bemühen, das Beste für die Menschen 
in unserem Land zu tun. 

Ich danke auch den Bürgerinnen und Bürgern, die 
ihre überwiegend ehrenamtliche Arbeit in ihrem 
Haus, diesem Landtag, in den letzten fünf Jahren 
präsentiert haben. 

Mein Dank gilt auch den Vertretern der Verbände 
und Landesinstitutionen sowie in besonderem Maße 
den Mitgliedern des Konsularischen Korps, die un-
sere Initiativen zur Festigung und zum Ausbau der 
Einheit Europas aktiv begleitet und unterstützt ha-
ben.  

Stellvertretend für alle Abgeordneten darf ich ein 
herzliches Dankeschön an die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Landtagsverwaltung aussprechen. 
Sie sind unverzichtbar für unsere Arbeit und haben 
die vielfältigen Aktivitäten mit Kreativität und 
Einsatzbereitschaft überhaupt erst möglich ge-
macht.  

(Allgemeiner Beifall) 

Meine Damen und Herren, Ihnen, den gewählten 
Abgeordneten der 15. Wahlperiode, wünsche ich 
alles Gute bei der Arbeit für unser Land. 

Bundestagspräsident Norbert Lammert hat die Rolle 
der Parlamentarier wie folgt beschrieben: Regiert 
wird überall auf der Welt. Den Unterschied macht 
die Opposition. Wo es keine Opposition gibt, gibt es 
auch keine Demokratie. 

Vielleicht nehmen Sie alle diese Worte mit auf den 
Weg; denn Sie sind für eine wichtige Aufgabe ge-
wählt, egal wer regiert – und das in einer bewegten 
Zeit. 

Das Wahlergebnis ist schwierig, da es Wunsch-
konstellationen nicht zulässt. Aber es darf nicht 
unlösbar sein, denn das würde Handlungsunfähig-
keit bedeuten. Das kann sich Nordrhein-Westfalen 
nicht leisten. Gehen Sie also alle mit Mut und Zu-
versicht an die Arbeit. – Glückauf für Sie alle und 
Gottes Segen für unser Land.  

(Anhaltender allgemeiner Beifall) 

Meine Damen und Herren, vor Eintritt in die Tages-
ordnung möchte ich Sie auf weitere Bestimmungen 
unserer Landesverfassung hinweisen, die für die 
Konstituierung des Landtags maßgebend sind. 
Nach Art. 37 der Landesverfassung tritt der Landtag 
spätestens am 20. Tag nach der Wahl, jedoch nicht 
vor Ende der Wahlperiode des letzten Landtages 
zusammen. Die Wahlperiode des am 22. Mai 2005 
gewählten Landtages war mit Ablauf des 8. Juni 
2010 beendet. Ich stelle fest, dass der Landtag der 
15. Wahlperiode fristgerecht zusammengetreten ist. 

Nach Art. 62 Abs. 2 der Landesverfassung enden 
mit dem Zusammentritt des Landtags das Amt von 
Herrn Dr. Jürgen Rüttgers als Ministerpräsident 
sowie die Ämter aller seiner Minister.  

Die Mitglieder der Landesregierung haben gemäß 
Art. 62 Abs. 3 der Landesverfassung bis zur Amts-
übernahme des Nachfolgers ihr Amt weiterzufüh-
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ren. Die bereits ausgefertigte Urkunde über die 
Weiterführung werde ich nach Ende der heutigen 
Sitzung dem amtierenden Ministerpräsidenten 
Dr. Jürgen Rüttgers übergeben.  

Meine Damen und Herren, aufgrund des amtlichen 
Wahlergebnisses zählt der neugewählte Landtag 
181 Abgeordnete.  

Für den ersten Tagesordnungspunkt müssen wir 
noch Schriftführer bestellen. Da wir sie erst gleich 
wählen, mache ich den Vorschlag, dass Frau Bru-
nert-Jetter und Herr Andreas Becker vorläufig als 
Schriftführer fungieren. – Sind Sie damit einver-
standen? – Das ist der Fall. Dann möchte ich bei-
de bitten, neben mir Platz zu nehmen.  

Meine Damen und Herren, ich darf vor dem Na-
mensaufruf noch bekannt geben, dass nach Mittei-
lung der Landeswahlleiterin bzw. der Kreiswahllei-
ter alle in den 128 Wahlkreisen direkt gewählten 
sowie die 53 aus den Landesreservelisten gewähl-
ten Bewerberinnen und Bewerber die Wahl ange-
nommen haben.  

Mit Eingang der Annahmeerklärung bei den zu-
ständigen Wahlleitern und nach Ablauf der Wahl-
periode des alten Landtages haben Sie, meine 
Damen und Herren, gemäß § 35 des Landeswahl-
gesetzes die Mitgliedschaft im Landtag Nordrhein-
Westfalen erworben. Hierzu gratuliere ich Ihnen 
noch einmal ganz herzlich.  

Sehr geehrte Damen und Herren, unter Punkt 3 
der heutigen Tagesordnung ist die Inkraftsetzung 
der Geschäftsordnung für die 15. Wahlperiode 
vorgesehen. Ich gehe von Ihrem Einverständnis 
aus, dass wir bis zur Verabschiedung der Ge-
schäftsordnung für die 15. Wahlperiode noch nach 
den Verfahrensregeln der 14. Wahlperiode verfah-
ren. – Ich sehe keinen Widerspruch.  

Damit kommen wir zu Tagesordnungspunkt  

1 Namensaufruf der Abgeordneten 

Nach § 2 Abs. 1 der Geschäftsordnung des Landta-
ges beginnt die erste Sitzung mit dem Namensauf-
ruf der Abgeordneten.  

Ich bitte Sie, meine Damen und Herren, zur Bestäti-
gung Ihrer Anwesenheit auf den Namensaufruf 
jeweils mit Ja zu antworten und sich dabei kurz vom 
Platz zu erheben, damit wir den ersten optischen 
Kontakt aufnehmen können. 

(Allgemeine Heiterkeit) 

Ich bitte Sie, Frau Kollegin Brunert-Jetter, mit dem 
Namensaufruf zu beginnen.  

(Der Namensaufruf erfolgt. – Die Namensliste 
ist diesem Protokoll als Anlage beigefügt.)  

Meine Damen und Herren, ich darf Sie fragen, ob 
ein Mitglied des Hohen Hauses nicht aufgerufen 
worden ist. – Das ist offensichtlich nicht der Fall. 
Damit ist der Landtag Nordrhein-Westfalen der 
15. Wahlperiode konstituiert. Gleichzeitig stelle 
ich fest, dass der Landtag beschlussfähig ist.  

Wir kommen zum Tagesordnungspunkt  

2 Verpflichtung der Mitglieder des Landtags 

Ich habe das Plenum darüber zu unterrichten, dass 
innerhalb des Landtags der Wunsch geäußert wor-
den ist, die Verpflichtungsformel zu verändern. Die 
Fraktionen sind einverstanden, darüber eine Debat-
te zu führen und eine Entscheidung mit der Überar-
beitung der Geschäftsordnung zum Jahresende zu 
treffen. 

Meine Damen und Herren, wir kommen nun zur 
Verpflichtung. Ich bitte Sie, sich von den Plätzen zu 
erheben.  

Meine Damen und Herren, ich bitte Sie im Bewusst-
sein der von Ihnen übernommenen Verantwortung 
die folgenden Worte der Verpflichtungserklärung 
zustimmend anzuhören: 

Die Mitglieder des Landtags von Nordrhein-
Westfalen bezeugen vor dem Lande, dass sie ih-
re ganze Kraft dem Wohle des deutschen Volkes 
widmen, seinen Nutzen mehren, Schaden von 
ihm wenden, die übernommene Pflicht und Ver-
antwortung nach bestem Wissen und Können er-
füllen und in der Gerechtigkeit gegenüber jedem 
Menschen dem Frieden dienen werden.  

Meine Damen und Herren, Sie haben die Verpflich-
tungserklärung durch Erheben von Ihren Plätzen 
bestätigt. Ich danke Ihnen und bitte Sie, wieder 
Platz zu nehmen.  

Wir kommen zum Tagesordnungspunkt  

3 Inkraftsetzung der Geschäftsordnung 

Antrag 
der Fraktion der CDU, 
der Fraktion der SPD, 
der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, 
der Fraktion der FDP und 
der Fraktion DIE LINKE 
Drucksache 15/1 

Mit Drucksache 15/1 liegt Ihnen der Wortlaut der 
Geschäftsordnung vor. Es ist eine überarbeitete 
Fassung der Geschäftsordnung aus der vorigen 
14. Wahlperiode. Besonders weise ich auf § 110 
hin, wonach diese Geschäftsordnung zunächst nur 
bis zum Ende dieses Jahres Gültigkeit haben soll. 
Es ist vorgesehen, den Wortlaut dieser Geschäfts-
ordnung vom Ältestenrat überarbeiten zu lassen 
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